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Kanton Solothurn, Stadt/RegionOlten,
Niederamt, Thal/Gäu

NewsausderRegion
perWhatsapp
In eigenerSache Immerbestens
informiert:Dasgeht jetzt beque-
merals je zuvor.Wie?FolgenSie
uns aufWhatsapp und erhalten
Sie stets aktuell die wichtigsten
Artikel direkt als Whatsapp-
Nachricht – ganz so, als kämen
sie voneinemFreundoder einer
Freundin.AberkeineAngst:Wir
beschränken uns auf dasWich-
tigste. So geht’s: Scannen Sie

einfach den QR-
Code mit Ihrem
Smartphone.
NungelangenSie
direkt zu unse-

rem Kanal. Voraussetzung ist,
dass Sie Whatsapp auf Ihrem
Gerät installiert haben. Oben
rechts können Sie den Kanal
aktivieren – und schon sind Sie
dabei.

Den Kanal finden Sie unter
«Aktuelles» im Abschnitt «Ka-
näle». Sie haben die Möglich-
keit, auf die Nachrichten mit
Emojis zu reagieren,dabeibleibt
Ihre Privatsphäre selbstver-
ständlich geschützt.

Natürlich können Sie
die Nachrichten auch einem
Freund oder einer Freundin
weiterleiten. (otr)

ANZEIGE

HiddenChampionausgezeichnet
InfotechAutomation gewinnt den SolothurnerUnternehmerpreis – in ihremSegment ist die Firmaweltweit führend.

Christof Ramser

Nein, die Öffentlichkeit suche
mannicht. InsofernpassederTi-
tel «hidden» durchaus. Als
Champion jedoch, im Sinne
eines Siegers, der auchVerlierer
produziert, fühle man sich aber
nicht.«WennderAusdruckaber
bedeutet, nach Rückschlägen
wieder aufzustehen, dann sind
wir gerneeinChampion», sagte
HermannRolandEtteramMon-
tagabend im Solothurner Kon-
zertsaal, als er den Solothurner
Unternehmerpreis entgegen-
nahm. Der Verwaltungsratsprä-
sidentvonInfotechwidmeteden
gemeinsam vom Kanton, dem
Gewerbeverband und der Han-
delskammer vergebenen Preis
seinen 170Mitarbeitenden.

Seit 1999 hat Infotech welt-
weit über 2000 hochautomati-
sierteProduktionsanlagengelie-
fert, vorab für die Herstellung
von Halbleiter-Leistungselekt-
ronik.Es gebekaumeinE-Auto,
das ohneKomponenten auf Ba-
sis eines Infotech-Produkts aus-
komme. Zur Kundschaft gehör-
en unter anderem ABB, Bosch
sowie Produktionsfirmen der
Swatch-Gruppe. Unter den
wichtigsten Abnehmern ist On-
Semi, die ausdemElektronikgi-
ganten Motorola Semiconduc-
tor hervorgegangen ist. Zuletzt
machte Infotech einen Umsatz
von über 53Millionen Franken.

Laut Jurymitglied Patrick
Mollet hat die Bewerbung von
InfotechalsHiddenChampion,
so das Motto des diesjährigen
Preises, stark überzeugt. Von
den kandidierenden Unterneh-
menschafftenesdrei insFinale,
von denen sich die fünfköpfige
JuryvorOrt einBildmachte.Da-
nachstandausserFrage,werder
Sieger ist: Infotechhabe sichmit
AbstandvordemZweitplatzier-
ten durchgesetzt.

UmzugvonSolothurn
nachGrenchen
ImKanton Solothurn findeman
die optimalen Fachkräfte sowie
vieleLieferanten, sagteCEOEr-
nest Fischer. Deshalb sei man

froh, auch weiterhin im Kanton
zu produzieren. Im Frühling
2025 zügelt das Unternehmen
vom Roamer-Gebäude an der
Weissensteinstrasse in Solo-
thurnnachGrenchen.Eigentlich
wollte Infotech in der Solothur-
ner Weststadt einen neuen

Unternehmenssitz bauen. Die-
ser wurde aber nicht bewilligt.
GrenchenhabedieFirmamitof-
fenenArmenempfangen.Dafür
ändert der Leberberger Haupt-
ort sogar den Namen der Le-
bernstrasse inTechnologiestras-
se, wo der Neubau mit 9600

QuadratmeternBüro-undMon-
tagefläche derzeit in die Höhe
und vor allem in die Länge
wächst.

Vergeben wurde zudem ein
Preis alsHiddenChampionund
AmbassadorinanRahelFrey.Als
«schnellsteFrauderWelt»stell-

teModeratorinSandraBonerdie
Rennfahrerin aus Aedermanns-
dorf vor. Seit 20 Jahren fährt sie
Langstreckenrennen auf der
ganzenWelt, kehre aber immer
gerne ins Thal zurück. Dem-
nächst startet Frey am 24-Stun-
den-Rennen vonDaytona.

Die Infotech-Unternehmensleitung (von links): Ernest Fischer, Hermann Roland Etter, Urs Bürgi und François Seguin. Bilder: José R. Martinez

WenigerPrämienverbilligungenfürKonkubinate?
Werden unverheiratete Paare gegenüber Eheleuten bevorteilt? Parlamentarier der Solothurner EVP undMitte
vermuten genau dies und fordern «mehr Fairness» bei Zuschüssen an die Versicherungskosten.

Christof Ramser

Knapp 9 Prozent mehr zahlen
die SolothurnerinnenundSolo-
thurner seit diesemJahr für ihre
Krankenkassen. Für fast ein
Viertel derVersicherten sinddie
Kosten so hoch geworden, dass
sie Anspruch haben auf Prä-
mienverbilligungen. André
Wyss vermutet, dass darunter
auch solche sind, die das gar
nichtnötighaben. IneinemAuf-
trag fordert derEVP-Kantonsrat
ausRohrmehrFairness imkom-
plexen Prämienverbilligungs-
system. Im Visier hat Wyss die
Konkubinatspaare.

Konkret sollen diese bei der
Berechnung der staatlichen Zu-

schüsse, die sich ausder Steuer-
erklärungergeben,denEhepaa-
rengleichgestelltwerden.Denn
beiKonkubinatspaarenwird, im
Gegensatz zuVerheirateten, die
gemeinsame wirtschaftliche
Leistungsfähigkeitnichtberück-
sichtigt.

Der«Klassiker» ist lautWyss
folgendes Beispiel: Ein Paarmit
Kind, die Frau bleibt ohne Er-
werbseinkommen daheim, der
Mann arbeitet und verdient
200000 Franken. Während er
aufgrund des Einkommens kei-
nenAnspruchhat, kriegt sie ihre
Prämien verbilligt. «Als wirt-
schaftliche Gemeinschaft ver-
dient dieses Konkubinatspaar
abergenugundhatdiesgarnicht

nötig», sagtWyss. Ein verheira-
tetes Paar mit gleicher Einkom-
menssituationgehtaufgrundder
gemeinsamen Steuerrechnung
hingegen leer aus.

Wieviel sichmit derNeube-
rechnung einsparen lässt, kann
Wyss nicht beziffern. Betroffen
wäre laut dem Steuerexperten
nicht die grosse Masse, aber
auchnichtblossEinzelfälle.Das
Sparpotenzial müssen nun die
Spezialisten des Solothurner
Steueramts ausrechnen.

Doch ist eineSchlechterstel-
lung bei der Prämienverbilli-
gungangesichts stark steigender
Versicherungsbeiträgedas rich-
tigeMittel?Erwolleniemandem
etwas wegnehmen, was dieser

zugutehabe, sagtWyss. Sondern
eine Ungleichbehandlung aus-
räumen und dafür sorgen, dass
das Konkubinat gegenüber der
Ehe nicht bevorteilt wird.Nicht
zuletzt bleibe somehr Geld üb-
rig für jene, die eswirklichnötig
haben. Neben dem Erstunter-
zeichner der Evangelischen
Volkspartei unterstützen den
Auftrag Mitglieder der Mitte-
Fraktion.

Ideal:Ehe ist auch
Wirtschaftsgemeinschaft
Eine Alternative bieten könnte
die Individualbesteuerung, also
dass Ehepaare nicht mehr ge-
meinsambesteuertwerden.Mit
der sogenanntenSteuergerech-

tigkeitsinitiative wollen die
FDP-Frauen genau dies errei-
chen. Wyss kann sich damit
nicht anfreunden, weil auf das
Steueramt wegen der zusätzli-
chen Steuererklärungen ein
«enormer Mehraufwand» zu-
kommen würde. Ausserdem
würden sich zusätzliche Fragen
stellen punkto Steuerabzügen,
etwabeiderSäule 3a, beiKosten
für den Liegenschaftsunterhalt
oder gemeinsamen Spenden.

Und nicht zuletzt, so Wyss,
geheman bei einer Heirat eben
auch eine wirtschaftliche Ge-
meinschaft ein,weshalber einer
IndividualisierungderEhepaar-
besteuerungnicht viel Positives
abgewinnen könne.

Die Thaler Autorennfahrerin Rahel Frey erhält einen Spezialpreis als
Solothurner Ambassadorin.

Oltner Engo ist Newcomerin 2024

Neben dem Hauptpreis wurde
am Montagabend der New-
comerpreis per Publikumswahl
im Solothurner Konzertsaal so-
wie per Livestream vergeben.
Das Preisgeld von 5000 Franken
räumtemit 42 Prozent der Stim-
men die Engo AG mit Büro in
Olten und Werkstatt in Winznau
ab. Die Firma stellt Anlagen für
die nachhaltige Energiezukunft
her. Engo produziert For-
schungsanlagen für internatio-
nale Technologiefirmen und ent-
wickelt Produkte für KMU von
Prototypen bis zur Serienreife.

Ein Beispiel sind neue Brenn-
kammern für Triebwerkhersteller
von wasserstoffbetriebenen
Flugzeugen, wie CEO Daniela
Limacher-Lehner erläuterte.

Neben der Engo AG eben-
falls nominiert war die Oltner IT-
Firma Influx. Sie programmiert
Software für Unternehmen aus
der Gesundheits- und Pharma-
branche. Ebenfalls zur Wahl
stand Artnic, die auf dem ehe-
maligen Von-Roll-Areal in Büs-
serach eineWerkstatt mit Atelier
für Lampen und Wohnacces-
soires betreibt. (cra)

Wakkerpreis
mit Solothurner
Beteiligung
Heimatschutz Die zehn Ge-
meinden des Vereins Birsstadt
werden für ihreAnstrengungge-
würdigt, einen dicht genutzten
Lebensraum zu «reparieren».
Sie erhalten den Wakkerpreis
2024 des Schweizer Heimat-
schutzes. Gemeinsam werten
die Gemeinden des so genann-
ten Birsecks zwischen Grellin-
gen und Birsfelden, den dicht
genutzten Industrie-, Wohn-
und Lebensraum entlang des
Flusses möglichst attraktiv und
schonendauf.Dazugehört auch
dieSolothurnerGemeindeDor-
nach. Angeführt wird dort die
hochrangige Architektur des
Goetheanums. JüngstesBeispiel
für die gemeinsame Koordina-
tion der räumlichen Entwick-
lung sei die Planung einer neu-
en Brücke als Zufahrt zur Auto-
bahn A18 zwischen Dornach
undAesch. (szr)


